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1. Einleitung in das Thema 

 
Es klingt wie ein Paradoxon: Die absolute Zahl an Geburten in Deutschland 

sinkt seit spätestens Mitte der 1960er Jahre des vergangenen Jahrhunderts 

kontinuierlich und die traditionelle familiäre Lebensform der bürgerlichen 

Kleinfamilie, scheint mit  Blick auf die statistischen Daten der Vergangenheit 

anzugehören.1 Doch trotz dieser gesellschaftlichen Entwicklungen hat Famili-

enpolitik, sowohl in der öffentlichen Diskussion, als auch in der politischen 

Debatte, heutzutage einen hohen Stellenwert. Neben der wachsenden Bedeu-

tung von Sozial- und Familienpolitik im politischen Tagesgeschehen ist dies 

auch an den mittlerweile zahlreich erscheinenden Ratgeberzeitschriften und 

Buchveröffentlichungen zum Thema Familie zu erkennen.  

Im wissenschaftlichen Diskurs zu familiensoziologischen Entwicklungen ist 

dabei seit geraumer Zeit ein neuer Trend festzustellen. Lange Zeit beschränkte 

sich die Forschung fast ausschließlich auf die Untersuchung des weiblichen 

Rollenbildes und ihres emanzipatorischen Fortschritts in der Gesellschaft. Erst 

in jüngerer Vergangenheit begann man, hauptsächlich auf den Gebieten der 

Soziologie  und  Psychologie, das andere Geschlecht – den Mann – in den 

Blickpunkt der wissenschaftlichen Betrachtung familiärer Lebensweisen zu 

rücken.2 Die individuelle Sozialisation beruht nach Annahme der sozialwissen-

schaftlichen Rollentheorie auf der Verinnerlichung geschlechtsspezifischer 

Rollenzuweisungen. In diesem Zusammenhang ist auch die Position des Vaters 

bei der elterlichen Erziehung der Kinder von Interesse. Nun soll der Mann nicht 

einzig auf das „Vatersein“ reduziert werden, „die Vaterrolle lebt schließlich auch 

aus anderen Rollen heraus“3, jedoch lässt sich an diesem Punkt, dem „Wandel 

der Vaterrolle“, auch die „Transformation der Geschlechterrollen“ im Kontext 

des gesellschaftlichen Wandels exemplarisch darstellen.4 Nicht zuletzt auf 

                                                 
1 Vgl.: Statistisches Bundesamt, Geburten in Deutschland, 2007, S.9 
           Statistisches Bundesamt, Leben in Deutschland, 2005, S.25-30 
2 Vgl.: Oberndorfer, Rotraut, Rost, Harald, Anspruch und Realität, 2005, S.50-51 
3 Neuhold, Leopold, Zwischen Familie und Beruf, 2005, S.80 
4 Burkart, Günther, Das modernisierte Patriarchat, 2007, S.82 


